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Kurz notiert
Benefizkonzert des 
Frauennotrufes
Aachen. Für das Benefizkonzert 
zum 30. Geburtstag des Frauen-
notrufs gibt es noch Restkarten. 
Das Konzert „Ich stand in dunk-
len Träumen“ wird von Konzert-
sängerin Marion Eckstein, Pia-
nist Stefan Leihenseder und 
Schauspielerin Karen Lauen-
stein bestritten. Es findet am 
Sonntag, 26. Juni, um 19 Uhr 
im Kammermusiksaal der Mu-
sikschule, Blücherplatz 43 in 
Aachen, statt. Der Eintritt kostet 
15 Euro, ermäßigt 10 Euro. Kar-
ten können per Fax an 0241/ 
502241 oder E-Mail an benefiz-
konzert@frauennotruf-aachen.
de bestellt werden. (red)

Heute Sanierungstreff 
bei „Altbau plus“
Aachen. Unter dem Motto „Hier 
blicken Sie durch“ findet am 
heutigen Dienstag, 21. Juni, ab 
19 Uhr ein Sanierungstreff zum 
Thema Fensteraustausch in Alt-
bauten statt. Ort des Treffens 
sind die Räume des Vereins „Alt-
bau plus“ im Boxgraben 38 in 
Aachen. In dem Vortrag gibt es 
Tipps, worauf bei der Fenster-
auswahl zu achten ist. Im An-
schluss beantworten zwei Ex-
perten Fragen. Weitere  Infos 
unter ☎ 0241/4138880. (red)

Berufsbegleitendes 
Masterstudium
Aachen. Die Katholische Hoch-
schule bietet ab September ei-
nen Masterstudiengang Koope-
rationsmanagement an. Die be-
rufsbegleitende, gebühren-
pflichtige Weiterbildung zu 
Führungskräften in Gesund-
heits- und Sozialdiensten dauert 
zwei Jahre. Eine Infoveranstal-
tung hierzu gibt es am Mitt-
woch, 22. Juni, 16 Uhr, in Raum 
6 der Hochschule, Robert-Schu-
man-Straße 25 in Aachen. (red)

Enwor-Dienststellen am 
Freitag geschlossen
Herzogenrath. Am Freitag, 24. 
Juni, bleiben alle Dienststellen 
des Energie- und Wasserversor-
gers  Enwor  geschlossen. Rund 
um die Uhr besetzt ist jedoch 
die  Störmeldestelle unter 
☎ 02407/579-1500. (red)

32. Wandertag der Städteregion: Teilnehmer loben die schönen Strecken am Rursee. Zur Erinnerung gibt es einen Taler.

Mehr als 900 Wanderer trotzen dem Regen
Von Vera JunKer

Simmerath. Rot, pink oder gelb: Re-
genjacken fallen meist auf. Dazu 
kommen schwarze, grüne oder 
graue Regenhosen, und das Outfit 
für einen Tag mit Regenschauern 
ist perfekt. Die grellen Farbtöne fie-
len am Sonntag auch am Rursee  
ins Auge. „Wir wollen einfach tro-
cken bleiben und nicht unbedingt 
auf den Laufsteg“, sagte eine Dame 
aus Kornelimünster lachend, be-
vor sie sich auf den Weg machte. 
Alleine war sie wahrlich nicht un-
terwegs: Am 32. Wandertag des 
Kreises Aachen bzw. der Städtere-
gion, der unter dem Motto „Fami-
lienwanderung in den National-
parktälern um Einruhr und Er-
kensruhr“ stand, schnürten mehr 
als 900 Wanderer ihre Schuhe. 

In die „Regenhaut“ gewandet, 
machte sich auch die achtjährige 
Jana mit ihrem Vater auf den Weg. 
Nicht zum ersten Mal waren die 
beiden Eschweiler beim städteregi-
onalen Wandertag dabei, aber eine 
Premiere gab es dennoch. „Wir wa-
gen uns heute zum ersten Mal an 
die mittlere Distanz von zwölf Ki-
lometern“, berichtete Vater Stefan 
Simon. Nach einigen Stunden 
Fußmarsch und der anschließen-
den Bootsfahrt über den Rursee 
von Rurberg nach Einruhr zum 
Sondertarif für die Wanderer wa-
ren sich Vater und Tochter einig: 
„Die längere Strecke hat sich ge-
lohnt, und wir haben sie ohne Pro-
bleme geschafft.“ Glück hatten die 
beiden dabei mit dem an diesem 
Tag oft erwähnten Wetter. „Wir 

sind eigentlich in gar keine anhal-
tenden Schauer hineingeraten. 
Und die Strecke war wirklich schön 
gewählt. Den Blick auf die ehema-
lige Ordensburg Vogelsang und die 
Urftsee-Staumauer genießt man ja 
nicht unbedingt jeden Tag“, bilan-
zierte Stefan Simon. 

Die fünfjährige Isabell wagte 

sich mit ihrer älteren Schwester 
und ihren Großeltern auf die sechs 
Kilometer lange Strecke, die rund 
um das Erkensruhrer Tal führte. 
Ganz schön stolz saß sie nach der 
körperlichen Anstrengung vor ei-
nem Teller mit Kuchen: „Ich hab’ 
jetzt auch wirklich Hunger. Aber es 
war sonst ganz schön hier.“ Erin-
nern kann sich die kleine Isabell 
an den Wandertag noch länger: 
Wie alle Teilnehmer erhielt sie ei-
nen Wandertaler. „Den Wanderta-
ler, auf dessen Rückseite jeweils der 
Veranstaltungsort skizziert ist, 
diesmal also der Rursee mit Ein-
ruhr und Erkensruhr, gibt es erst 
seit dem letzten Jahr. Im nächsten 
Jahr – dann wird im Aachener 
Wald gewandert –  werden wir ihn 
sicherlich auch ausgeben“, er-
klärte Detlef Funken, Pressespre-
cher der Städteregion.

Mit einem reichhaltigen Ku-
chenbüffet, der klassischen Erb-
sensuppe und Leckereien vom 
Grill warteten die Ausrichter des 
Wandertages, das Ortskartell Ein-
ruhr/Erkensruhr,  rund um das 

Heilsteinhaus auf. Das aus Aachen 
angereiste Ehepaar Winkens freute 
sich über das vielseitige Angebot: 
„Nach der 16 Kilometer langen 
Wanderung können wir den Sonn-
tag hier noch etwas genießen und 
ersparen uns auch noch das doch 
manchmal lästige Kochen.“ Und 
auch die Wanderstrecke traf den 
Nerv der wandererfahrenen Aa-
chener: „Nach mehreren Etappen 
auf dem Eifelsteig tat eine etwas 
kürzere Runde gut, die wirklich al-
les geboten hat, was sich ein Wan-
derer normalerweise wünscht.“

Trocken  über das Hochplateau

Natürlich machten sich auch zahl-
reiche Wanderer auf die längste zu-
sammengestellte Runde von 23 Ki-
lometern. Darunter auch Manfred 
Grohe, der mit einer Gruppe vom 
TV Roetgen unterwegs war: „Klar 
sehen die Hosenbeine jetzt etwas 
dreckig aus, aber die Strecke mit 
kleinen Pfaden und breiten Wegen 
war super ausgewählt.“ Wobei 
doch Erleichterung unter den 

Wanderern herrschte, dass auf der 
Wegstrecke des Dreiborner Hoch-
plateaus der Wettergott ein Einse-
hen hatte. „Hätte es dort geregnet, 
so ohne Bäume oder andere Unter-
stellmöglichkeiten, dann sähen 
wir jetzt höchstwahrscheinlich et-
was anders aus.“ 

Das Fazit zum 32. Wandertag fiel 
sowohl bei den Veranstaltern als 
auch bei den Wanderern positiv 
aus,  auch wenn die Sonne meist 
hinter Wolkenbergen verborgen 
blieb. „Der Wandertag ist eine lieb-
gewordene Tradition. Es macht 
doch Spaß, bei einer solchen Ver-
anstaltung mit einer Gruppe neue 
Wege zu entdecken und Inspiratio-
nen für zukünftige Ausflüge zu er-
halten“, befand Städteregionsrat 
Helmut Etschenberg. Apropos 
Gruppe: Die drei größten Grup-
pen, die auf die Strecke gingen, 
wurden mit Pokalen von Volks-
laufwart Karl-Heinz Plum ausge-
zeichnet. Es waren die Teams von 
AMB Generali (33 Personen), von 
den städteregionalen Grünen (29) 
und vom TV Roetgen (22).

Und los geht’s! Gut gewappnet gegen aufkommenden Regen machen sich die Wanderer auf den Weg. Trotz des relativ schlechten Wetters verzeich-
nen die Organisatoren des städteregionalen Wandertages mehr als 900 Teilnehmer aus allen zehn Kommunen.  Fotos: Vera Junker

VR-Bank betont Verbundenheit mit der Region

Gutes Geschäftsjahr
Würselen. Die Verbundenheit mit 
der Region und die Nähe zu den 
Menschen sieht die VR-Bank als 
ihr Markenzeichen. Die partner-
schaftliche Förderung der Wirt-
schaft sowie der Mitglieder und 
Kunden stehe im Mittelpunkt des 
Handelns der größten genossen-
schaftlich strukturierten Univer-
salbank in der Wirtschaftsregion 
Aachen.

In einem schwierigen und wett-
bewerbsintensiven Umfeld hat die 
Bank ihre Ertragskraft steigern 
können und so nach eigenen An-
gaben bewiesen, „dass nachhalti-
ges Handeln den Geschäftsstrate-
gien überlegen ist, die einzig auf 
kurzfristige Erfolge und Gewinn-
maximierung abzielen. Die VR-
Bank setzt weiterhin auf Kontinui-
tät in der Kombination aus Präsenz 
in der Fläche, umfassender Kom-
petenz und fairen Konditionen.“

Jahresüberschuss gesteigert

Ein erfolgreiches Geschäftsjahr 
2010 wurde durch ein gutes Ergeb-
nis bestätigt. Mit einer Bilanz-
summe von nahezu 1,2 Milliarden 
Euro und einem betreuten Kun-
denvolumen von 2,1 Milliarden 
Euro konnte der Jahresüberschuss 
um 3,1% auf 2,559 Millionen Euro 
gesteigert werden. Der Überschuss 
aus der normalen Geschäftstätig-
keit erhöhte sich um 5,3% auf 
7,916 Millionen Euro. Die rund 
33 000 Mitglieder erhalten eine Di-
vidende von sechs Prozent auf ihre 
Geschäftsguthaben.

Ihre Verbundenheit mit der Re-
gion hat die VR-Bank 2010 mit 
Steuerleistungen von über 3,7 Mil-
lionen Euro als Arbeitgeber von 
316 Beschäftigten, als Ausbilder 
von 16 jungen Leuten sowie als In-
vestor mit einem Investitionsvolu-
men von über 1,2 Millionen Euro 
für heimische Handwerker und als 
Förderer gemeinnütziger Einrich-
tungen und Vereine mit 250 000 
Euro in ihrer „regionalen Leis-
tungsbilanz“ dokumentiert. Der 
Vorstand würdigte jetzt bei der 
Vertreterversammlung die Leis-
tung der 316 Beschäftigten, „die 
sich kompetent und verantwor-
tungsbewusst für die Bank und die 
Interessen der Mitglieder und Kun-
den einsetzen und damit entschei-
dend zum Erfolg beitragen“. 

Die gewählten Vertreter bestä-
tigten auf der vom Aufsichtsrats-
vorsitzenden Gerhard Roderburg 
geleiteten Versammlung mit ein-
deutigen Beschlüssen, dass sie mit 
dem eingeschlagenen Weg der VR-
Bank zufrieden sind: Bei den Be-
schlüssen zur Feststellung des Jah-
resabschlusses und zur Entlastung 
von Vorstand und Aufsichtsrat gab 
es weder Gegenstimmen noch Ent-
haltungen. Bei den Wahlen zum 
Aufsichtsrat wurden die Mandate 
von Heinz Bonenkamp, Harald 
Kühnel und Dr. Peter Minderjahn 
einstimmig verlängert. Roderburg 
dankte dem aus Altersgründen 
ausscheidenden Aufsichtsratsmit-
glied Hans-Dieter Heinen für seine 
Tätigkeit und würdigte sein jahr-
zehntelanges Engagement.   (red)

800 Kinder nehmen am  Wettbewerb „Schüler powern für die Umwelt“ teil. Siegerehrung in Stolberg.

Pfiffige Ideen zum Umweltschutz entwickelt
Stolberg. Ein tolles Abschlussbild 
für einen tollen Wettbewerb: 300 
Kinder drängelten sich bei der Sie-
gerehrung von „Schüler powern 
für die Umwelt“ auf der Bühne im 
Museum Zinkhütter Hof in Stol-
berg, als mit einem lauten Knall 
die Konfetti-Kanonen zündeten 
und goldener Glitter den Saal er-
füllte. Es war die Abschlussveran-
staltung des Wettbewerbs der Ener-
gie- und Wasserversorgung (EWV), 
der das Ziel hat, Kinder für den Na-
turschutz zu sensibilisieren. An der 
neunten Auflage beteiligten sich 
exakt 807 Schüler aus der gesam-
ten Region. 

Im Schulalltag verankert

Die Projekte sind zum Teil sehr un-
terschiedlich, und die Jury beein-
druckte vor allem, mit welcher Be-
geisterung und Pfiffigkeit die Kin-
der das Thema Umweltschutz in 
insgesamt 34 Projekten umsetzten. 
Es wurden Lebensräume für be-
drohte Tiere und Pflanzen geschaf-
fen, das Müll-Trennen in der 
Schule optimiert oder auch ein 
Musical inszeniert. Einige Projekte 
sind jetzt sogar dauerhaft im 
Schulalltag verankert. 

Exemplarisch dafür sind die bei-
den Projekte der Willi-Fährmann-
Schule aus Eschweiler, die in der 
Kategorie der Förderschulen mit 
dem zweiten und dritten Preis (400 
bzw. 300 Euro) bewertet wurden.  
Die Schüler legten einen  Biogemü-
segarten und einen Teich für die 
Laufenten an, die sich zwischen 

Kohl und Rettich auf Schnecken-
jagd begeben. Den ersten Preis und 
damit 500 Euro strich die Come-
nius-Förderschule aus Übach-Pa-
lenberg ein, deren Schüler ein 
Windkraftrad gebaut hatten. 

In der Sparte der Grundschulen 
holte die AG „Natur erleben“ aus  
Stolberg-Büsbach den ersten Preis. 

Die Schüler der Büsbacher Grund-
schule hatten Tümpel für die sel-
tene Gelbbauchunke angelegt. 
Den zweiten Preis bekamen Schü-
ler aus dem Nachbarort Stolberg-
Breinig, die in einem Musical für 
den verantwortungsvollen Um-
gang mit Energie werben. Der 
dritte Preis ging an die Wurmtal-

schule in Würselen-Morsbach, die 
sich mit regenerativen Energien 
beschäftigt hat. Die Gruppen, die 
nicht unter den ersten Drei waren, 
erhielten 50 Euro. Zudem wurden 
die Schüler mit  Urkunden ausge-
zeichnet und durften Eiscreme, 
Würstchen und Saft bis zum Ab-
winken verdrücken.  (eis)

Goldener Konfetti-Regen für die jungen Umweltschützer:  Beim EWV-Wettbewerb „Schüler powern für die Um-
welt“ machten 807 Kinder mit, die sich in 34 Projekten mit dem Naturschutz auseinandersetzten. Im Zinkhütter 
Hof in Stolberg wurden jetzt die Siegerteams ausgezeichnet.  Foto: Heike Eisenmenger

Premiere: Jana (8) und ihr Vater Stefan Simon haben sich zum ersten Mal 
auf die mittellange Strecke gewagt. Danach gibt’s Kuchen zur Stärkung.


